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Eglı, Hans: Das Schlangensymbol. Geschichte Märchen Mythos. Walter-
Verlag, Freiburg 1. Br 1982 2924

Zweıiıtellos gehört dıe Schlange bzw der Drache den menschlichen Ursymbolen.
Der Vi ISE doppelter Rıchtung auf diıe Frage gestoßen: VO der Schlangenge-
schıichte aut den ersten Seiten der Schrift, VO den zahlreichen Schlangenträu-
MECN, dıe selber durchgemacht hat Beı C111E6€111 mehrjährıgen Autenthalt ı Fernen
(Isten trater A der Ostküste alwans aufden Stamm der Paıwan DBe!1l diesen gab 1INne

eigentümlıche Faszınatıon durch das Schlangenmotiv der der Vertfasser eingehend
nachgegangen 1SLE Seine Erfahrungen und Beobachtungen sınd dann für das vorlie-
gende Werk gleichsam f Struktur geworden Das Werk glıedert sıch folgende
Teıle Ausgangspunkt bıldet 111 Kapitel ber Schlangenerfahrungen, wobe!l dıe
Schlange als Giftträger gesehen ırd iıhrer Häutung beobachtet WIT: dıe ede ISLı
VO der Klugheıt der Schlange ihrer Domestikatiıon den Riesenschlangen uch den
Schlangen als Leckerbissen und schließlich der Medizıin Schlangenbiß In

kleineren Kapıtel befaßt sıch Vi mıiıt dem Schlangensymbo!l Der Hauptteıil der Arbeıt
1St annn TEI Teıle geglıedert wobe!l Siınne Häutungsbewegung VONn der
NEUECTECIM] Zeıt zurückschreıtend ber dıe rühere bhıs cdıe Vorzeıt hıneın dıe Deutung
der chlange beschreıibt Dabe!l omm sehr viel Materiı1a|l dırekt Z7u Sprache,
Märchen mythısche Darstellungen Grundmotive bleiıben uch hıer dıe bereıts

der Schlangenerfahrung genannten dıe Giftschlange als Symbo!l der Macht, cdıe
Häutung als Symbo!l des Lebens, dıe Schlange der Unterwelt, che Schlange als Hüter
Vo Schätzen, dıe Urschlange als Schöpfer des Menschen, schlıießlich der Drachen-
kamp(. In abschließenden Kapıtel, das V{. miıt „Anhang” überschreıbt, geht
dann Kürze auf dıe beiden Ausgangsfragen C111. Der Wert des Bandes besteht
zweiıtellos der Zusammenführung vielfältigen Materi1als b7zw vielfältiger Beobach-
Lungen Fıne eigentliche Durcharbeıtung dieses Materinals religionswissenschaftlı-
her Sıcht allerdings uch ach diesem eressantien Werk CIn Desiderat für den
Fachwissenschaftler Der Band IS_ gut dokumentiert, enthält auch Anzahl OI

Ilustrationen Es fehlt leider C111 alphabetisches Literaturverzeıichnis WIE uch C1M

Sachregister
Bonn Hans Waldenfels

Grosser, Sobotta, Johannes: Geistiges Rıttertum Islamische nd
christlıche Tugenden Dietrich Reimer / Berlın 982

Das vorlhegende Büchleihn verspricht Tıtel mehr als der Inhalt vermiittelt Es
handelt sıch lediglıch 111e kurze Gelegenheitsansprache Kulturgeschichte und
Gegenwartssituation Rıtterordens des Ordensritters ROSSER AUSs dem sterreli-
chıischen Rıtterorden St eorg und 110e Abhandlung des Ordensmitglıeds
JOHANNES SOBOTTA ber dıe miıttelalterlichen Rıtterorden, speziell ber den Orden OI

St Georg ı Arnten. Als Anhang werden CIN1I9C Dokumente des letztgenannten
Rıtterordens aAaus den Jahren 974 bıs 1982 abgedruckt. In dem hıstorıschen eıl ll
der Verfasser nachweısen daß das Kıttertum tiwa ZUTr gleichen Zeıt rıent und
Okzıdent entstand SC111CI1 Höhepunkt erreichte und sıch g  e befruchtete
Dabe!I greift dıe NZC abendländısche und orlıentalısche Geschichte der Kreuzzüge,
des Rıttertums und der einzelnen Orden auf CIn hoffnungsloses Unterfangen den
Ansprüchen der Wiıssenschaft gerecht werden Die Studıe hne Belege nd
wissenschaftlıchen Apparat IST Iaı1enhaftt das Resultat bleıbt unbefriedigend

Bonn Gabriel Adrıdnyı
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